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A.  da) Berichte                                                                           Seiten 50  - 91 

 
01) Volkstrauertag Berlin 2021 – Traditionelles Treffen des Ringes deutscher  
      Soldaten auch mit der Landsmannschaft Westpreußen und der  
      Landsmannschaft Ostpreußen e. V. Berlin 
 

 
Blick über das Gräberfeld von Kriegsopfern zum Gedenkstein des 1. Westpreußischen 

Fuß-Artillerie-Regimentes Nr.  11 (Hintergrund Mitte) 
 

 
Vor dem Luckner-Kreuz Verneigung vor den Opfern:  erste Blumengebinde und Kränze 
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Auf dem Garnsionfriedhof am Columbiadamm habe sich die Teilnehmer vor dem Luckner-
Kreuz versammelt 
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Gedenken für Gefallene in Deutsch Südwest 
 
 
 



 
Seite 53 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 

 
 
 

 
 
 
 
 



 
Seite 54 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 
 

 
 
 

 
 
 
 



 
Seite 55 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 

 
 
 
 

 
 
 
 



 
Seite 56 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 

 
 
 
 

 
 
 
 



 
Seite 57 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 

 
 
 
 



 
Seite 58 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 

 



 
Seite 59 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 

 



Seite 60 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 

 
 



Seite 61 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 

 
 



Seite 62 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 

 
 
 



 
Seite 63 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 804 vom 25.11.2021 
 
Anhang: Einladung des Volksbunds deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. Berlin: 
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02) Volkstrauertag 2021 in Danzig 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Pressemitteilung 

 

Volkstrauertag 2021 in Danzig 

14. November 2021, Historischer Garnisonsfriedhof Danzig 

 

Der November ist ein Monat des Gedenkens – neben den katholischen Gedenktagen Allerheiligen, 

Allerseelen, dem protestantischen Totensonntag und der Erinnerung an die Pogrome vom 9. 

November 1938 an Menschen jüdischen Glaubens wird zwei Wochen vor dem ersten 

Adventssonntag der Volkstrauertag begangen, welcher an die Toten der Gewaltherrschaft aller 

Nationen wie auch an die Opfer von Krieg und Rassismus erinnert.  

 

Vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 1919 angeregt und 1922 erstmals als Gendenktag 

für die Opfer des Ersten Weltkriegs begangen, wurde dieser 1933 von den Nationalsozialisten 

abgeschafft und ein Jahr später durch den sogenannten „Heldengedenktag“ für deren 

propagandistische Zwecke missbraucht. Erst nach der Gründung der Bundesrepublik fand der 

Gedenktag im Jahr 1950 zu seinem ursprünglichen Sinn zurück und wurde 1952 als staatlicher, 

„stiller Feiertag“ festgelegt.  

 

Die Danziger Deutsche Minderheit erinnerte am 14. November 2021 mit insgesamt 65 Personen an 

die Bedeutung dieses Tages sowie an die Opfer von Gewalt und Kriegen. Die Gedenkveranstaltung 

begann mit einem Gottesdienst auf dem Historischen Garnisonsfriedhof Danzig und einer 

Kranzniederlegung. Die anschließende Rede hielten Heinrich Janusch, Vorsitzender der Danziger 

Deutschen Minderheit und Christoph Joachimowicz unter Anwesenheit von Mitgliedern des Vereins, 

Gästen aus dem Kulturamt der Stadt Danzig und Frau Birgit von Hallfeld als Vertreterin des 

Generalkonsulates in Danzig.  

 

Ihren Ausklang fand die Veranstaltung im Sitz der Danziger Deutschen Minderheit bei einem 

gemeinsamen Essen und gegenseitigem Austausch.  

 

Ein gemeinsames Projekt des Kulturreferates für Westpreußen, Posener Land und Mittelpolen und 

der Danziger Deutschen Minderheit, finanziert aus dem Etat des Kulturreferates.  

 
 

 

 

 
 

Magdalena Oxfort M.A. 

Kulturreferentin für Westpreußen,  

Posener Land und Mittelpolen 

 

Klosterstraße 21  •  48231 Warendorf 

Tel.: 02581-92777-17  •  Fax: 02581-92777-14 

www.kulturreferat-westpreussen.de 

magdalena.oxfort@westpreussisches-landesmuseum.de 
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03) Kulturstiftung widmete Schlesiens Schlössern und Herrenhäusern eine             
große kunsthistorische Fachtagung, Ostritz-Marienthal, 13.  bis 15.10.2021
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Auf den folgenden Seiten Bilder von der Tagung.   
Siehe auch die Bilddokumentation im Abschnitt A. h) Beiträge zur geschichtlichen 

und geographischen Landeskunde auf den Seiten xxx  bis xxx. 
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Birgit Aldenhoff, Wissenschaftliche Referentin für Kunstgeschichte der Kulturstiftung, 
leitete die Tagung im Kloster St. Marienthal 
 

 
Der Vortragssaal im Kloster Marienthal, nahebei der Speisesaal mit hervorragender Küche 
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Das Schloss Schildau (Pałac w Wojanowie) wird heute  
als Schlosshotel mit einer großzügigen Parkanlage genutzt und ist eines  
der Beispiele für gut erhaltene Baudenkmäler 
 

 
Teilnehmer der Exkursion ins Hirschberger Tal vor  Schloss Lomnitz.-  
Alle Fotos © Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen  
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04) Prager Moderne im Mittelpunkt einer Internationalen wissenschaftlichen 
      Fachtagung der Kulturstiftung, 20.  bis 22.10.2021 im Heiligenhof, Bad  
      Kissingen 
 
     Pressemitteilung Nr. 27/2021 
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Dr.  Kathleen  Beger, wissenschaftliche  Referentin der Kulturstiftung,  eröffnete die Tagung 
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Prof. Dr.  Axel  Walter, Eutiner Landesbibliothek, führte durch die Konferenz 
 

 
Prof. Dr. Viera Glosiková stellte Lenka Reinerová und Auguste Hauschners Werk vor 
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Prag im  Spiegel der  Literatur der Prager Moderne, 20. bis 22. Oktober 2021, 
im Heiligenhof, Bad Kissingen. 

Internationale wissenschaftliche Fachtagung, Tagungsbericht 
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05) Radiomoderatorin aus Namibia zur „Auslandsdeutschen des Jahres“  
      gekürt 

  Von Ende Juli bis Ende Oktober konnten Deutschsprachige in aller Welt zum dritten Mal 
darüber abstimmen, wer „Auslandsdeutsche des Jahres“ werden soll. Fünf 
deutschstämmige Frauen aus Chile, Rumänien, Brasilien, Namibia und den USA 
standen im Finale dieses Wettbewerbs, der mittlerweile der bedeutendste von und für 
Auslandsdeutsche weltweit ist. Ausschlaggebend bei der Wahl, die von der 
Internationalen Medienhilfe (IMH) organisiert wurde, war erneut vor allem das 
Engagement der Teilnehmerinnen für die eigene Kultur. 

 Nun ist die Auszählung abgeschlossen und das Ergebnis steht fest. Siegerin ist Sybille 
Moldzio aus dem sehr deutsch geprägten Namibia im Südwesten Afrikas. Sie erhielt 23% 
der über 8.600 abgegebenen Stimmen aus aller Welt. Die bisherigen Preisträgerinnen sind 
Viktória Nagy (2017, Ungarn) und Elise Wilk (2019, Rumänien). Hier geht es zum ganzen 
IMH-Bericht. 

https://www.medienhilfe.org/auslandsdeutsche-des-jahres-2021/  

Radiomacherin aus Namibia ist „Auslandsdeutsche des Jahres 2021“ 

 
Sybille Moldzio kann sich stolz „Auslandsdeutsche des Jahres“ nennen. Foto: Hitradio 
Namibia 

Die Namibiadeutsche Sybille Moldzio bekam 23% aller Stimmen 

Von Ende Juli bis Ende Oktober konnten Deutschsprachige in aller Welt zum dritten Mal 
darüber abstimmen, wer „Auslandsdeutsche des Jahres“ werden soll. Fünf 
deutschstämmige Frauen aus Chile, Rumänien, Brasilien, Namibia und den USA standen 
im Finale dieses Wettbewerbs, der mittlerweile der bedeutendste von und für  

https://www.medienhilfe.org/auslandsdeutsche-des-jahres-2021/
https://www.medienhilfe.org/auslandsdeutsche-des-jahres-2021/
https://www.medienhilfe.org/auslandsdeutsche-des-jahres-2021/
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Auslandsdeutsche weltweit ist. Ausschlaggebend bei der Wahl, die von der Internationalen 
Medienhilfe (IMH) organisiert wurde, war erneut vor allem das Engagement der 
Teilnehmerinnen für die eigene Kultur. 

Nun ist die Auszählung abgeschlossen und das Ergebnis steht fest. Siegerin ist Sybille 
Moldzio aus dem sehr deutsch geprägten Namibia im Südwesten Afrikas. Sie erhielt 23% 
der über 8.600 abgegebenen Stimmen aus aller Welt. 

Sybille ist Moderatorin und Mitbetreiberin des privaten deutschsprachigen Senders Hitradio 
Namibia in der Hauptstadt Windhuk, wo sie auch geboren wurde. Ihre Eltern sind beide 
deutschstämmig. Die Vorfahren ihres Vaters kamen bereits in der deutschen Kaiserzeit ins 
Land. Sie besuchte eine deutsche Schule und die Familiensprache war immer Deutsch. Mit 
ihren Sendungen und ihrem Sender versucht sie, einerseits die deutsche Sprache wie auch 
die deutsche Kultur insgesamt in Namibia zu pflegen und zu erhalten. Andererseits soll das 
Programm den Tierschutz bzw. Umweltschutz und die Verständigung zwischen den 
verschiedenen Bevölkerungsgruppen im Lande fördern. 

Björn Akstinat, Leiter des Netzwerks der deutschsprachigen Auslandsmedien (IMH-
Internationale Medienhilfe) und Ideengeber des Wettbewerbs: 

 „Eigentlich hätten alle Kandidatinnen den Titel verdient, weil jede eine hervorragende und 
vorbildliche Arbeit im Ausland leistet. Aber wie bei jeder Wahl hat eine Teilnehmerin etwas 
mehr Stimmen als die anderen erhalten. Auch dieser dritte Durchlauf des Wettbewerbs war 
wieder ein voller Erfolg. Die Aktion ist ausdrücklich keine Misswahl für 
Schönheitsköniginnen. Hier sollen speziell die weiblichen Mitglieder der deutschen 
Gemeinschaften und Minderheiten rund um den Globus für ihre bisherigen Aktivitäten 
belohnt bzw. für eine Mithilfe in deutschen Vereinen, Medien und sonstigen Institutionen 
motiviert werden. In vielen deutschen Institutionen im Ausland sind Frauen noch 
unterrepräsentiert. Ziel des Wettbewerbs ist außerdem, in Deutschland stärker auf die 
großen kulturellen Leistungen und Traditionen der Auslandsdeutschen aufmerksam zu 
machen. Viele Bürger der Bundesrepublik wissen so gut wie nichts von den deutschen 
Minderheiten weltweit, da diese im Unterricht der Schulen und Hochschulen zwischen 
Flensburg und Garmisch-Partenkirchen kaum thematisiert werden. 

Die Namibiadeutsche Sybille Moldzio ist für den Titel „Auslandsdeutsche des Jahres 2021″ 
besonders geeignet und hat eine positive Vorbildfunktion für die gesamte deutschsprachige 
Gemeinschaft in Namibia. In der einstigen deutschen Kolonie leben bis heute rund 20.000 
Deutsche und Deutschstämmige, die eine wichtige Stütze der namibischen Wirtschaft 
darstellen und eine beeindruckende Infrastruktur mit eigenen Schulen, Buchhandlungen, 
Brauereien, Cafés, Ärzten, Karnevalsvereinen, zwei Radioprogrammen und sogar einer 
Tageszeitung in der eigenen Muttersprache geschaffen haben.“ 

 

 

 

 

 

https://www.medienhilfe.org/kontakt/bjoern-akstinat-gruender-der-imh-internationale-medienhilfe/
http://www.medienhilfe.org/
http://www.medienhilfe.org/
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Porträts der vier weiteren Finalistinnen: 

Ashley (Vereinigte Staaten von Amerika) 

Sie ist Deutschlehrerin in Pennsylvania. Dorthin sind ihre Vorfahren aus der Pfalz mit vielen 
anderen im 18. Jahrhundert eingewandert. Heute sind die Deutschamerikaner die größte 
ethnische Gruppe der USA – noch weit vor den Bevölkerungsteilen mit irischen, 
mexikanischen oder englischen Wurzeln. Ashley versucht nicht nur das Hochdeutsche in 
ihrem Bundesstaat lebendig zu halten und weiterzugeben, sondern auch die 
Regionalsprache Pennsylvania-Deutsch, die von vielen Amischen noch ganz 
selbstverständlich im Alltag benutzt wird und aus dem Pfälzischen hervorging. Neben ihrer 
Unterrichtstätigkeit hilft sie in regionalen Kulturvereinen und bei Festen mit – wie z.B. beim 
Kutztown-Festival, dem ältesten Volksfest der Vereinigten Staaten. 

Regina (Brasilien) 

Sie ist Brasiliendeutsche aus Blumenau, der Stadt mit dem berühmtesten Oktoberfest 
Südamerikas. Ihre Vorfahren väterlicherseits und mütterlicherseits sind im vorletzten 
Jahrhundert aus Deutschland nach Brasilien eingewandert. Bis heute spricht die Familie die 
Sprache ihrer Ahnen. Deutsch ist die zweithäufigste Muttersprache Brasiliens. Bis zu 5 
Millionen Brasilianer sind deutschstämmig und bis zu 1,5 Millionen von ihnen beherrschen 
bzw. verstehen noch Hochdeutsch oder einen deutschen Dialekt. Regina ist in einer 
deutschen Volkstanzgruppe und in einem deutschen Schützenverein – wo sie auch schon 
Schützenkönigin war – engagiert. Die Bewahrung der Kultur ihrer Vorfahren liegt ihr sehr 
am Herzen. 

Paula (Chile) 

Sie organisiert für den Deutsch-Chilenischen Bund (DCB) einen regelmäßigen 
Schüleraustausch, durch den bis heute mehrere tausend Schüler von 15 deutschsprachigen 
Schulen aus allen Regionen des südamerikanischen Staates die Möglichkeit erhielten, 
Deutschland zu bereisen und zu erleben. Im Gegenzug kamen auch schon zahlreiche  
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Schüler aus der Bundesrepublik nach Chile und lernten die dortige deutsche Minderheit und 
ihre Besonderheiten kennen. Derlei Besonderheiten gibt es viele. Die Deutsch-Chilenen 
haben in den vergangenen zwei Jahrhunderten nicht nur ein Netz deutscher Schulen 
aufgebaut. Sie verfügen unter anderem auch über eigene Feuerwehren und 
Krankenhäuser, eine eigene pädagogische Hochschule und die deutschsprachige 
Wochenzeitung „Cóndor“. Dadurch konnte die deutsche Kultur recht gut erhalten werden. 
Obwohl Paulas Vorfahren väterlicherseits bereits vor rund 100 Jahren aus Hamburg nach 
Chile einwanderten, wurde auch in ihrer Familie die deutsche Sprache immer bewahrt. 

Andreea (Siebenbürgen/Rumänien) 

Sie ist Deutschlehrerin am rund 650 Jahre alten deutschsprachigen Brukenthal-Gymnasium 
in Hermannstadt/Sibiu – der ältesten Schule Rumäniens. Hermannstadt wurde um 1150 von 
Deutschen, den sogenannten Siebenbürger Sachsen, am Rand der Karpaten gegründet, 
war lange Zeit Hauptstadt eines weitgehend autonomen deutschen Gebietes und liegt heute 
im Zentrum Rumäniens. Andreea hat väterlicherseits deutsche Vorfahren, deren Geschichte 
sich in Rumänien mehrere Jahrhunderte zurückverfolgen lässt. Die deutsche Sprache und 
die evangelische Religion ihrer Ahnen mussten in ihrer Familie immer wieder verteidigt und 
reaktiviert werden. Deshalb ist deren Bewahrung für sie eine Herzensangelegenheit. Sie 
schrieb ihre Doktorarbeit über rumäniendeutsche Literatur, verfasste drei Bücher zur Kultur 
der Siebenbürger Sachsen und organisiert Führungen für ihre Schüler durch ihre 
Heimatstadt, in der die deutsche Historie den Schwerpunkt bildet. 

Die Internationale Medienhilfe (IMH) ist das Netzwerk der deutschsprachigen Medien im 
Ausland und der fremdsprachigen Medien im Inland. Außerhalb des deutschen 
Sprachraums existieren über 2.000 Zeitungen, Zeitschriften, Radio- und 
Fernsehprogramme auf Deutsch. Sie unterstützen sich gegenseitig und veranstalten 
gemeinsame Aktionen wie die Wahl zur „Auslandsdeutschen des Jahres“. Beim ersten 
Wettbewerbsdurchlauf erhielt eine Ungarndeutsche die meisten Stimmen. Beim zweiten Mal 
gewann eine Rumäniendeutsche den Titel. Unterstützer der besonderen Aktion sind der 
Verein Deutsche Sprache sowie die Burse Marburg. Frauen, die sich für die nächste Wahl 
bewerben möchten, können unter der Adresse berlin@medienhilfe.org schon jetzt 
unverbindlich die Bewerbungsunterlagen anfordern. 
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Medienpraktika in aller Welt: Das Praktikantenprogramm der IMH ist das größte im 
Medienbereich. Jedes Jahr lassen sich mehrere hundert Studenten und Medien-Profis als 
Praktikanten zu deutschsprachigen Mitgliedsredaktionen der IMH im Ausland vermitteln. 
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Jetzt bestellen: Das „Handbuch der deutschsprachigen Presse im Ausland“ ist das erste 
Verzeichnis seiner Art. 

Ich danke für die 
Vermittlung zur chilenischen IMH-Mitgliedszeitung CONDOR. Das Praktikum hat mir sehr 
viel Spaß gemacht. 
Fabian (Praktikant) 

Die Existenz des IMH-Netzwerkes bringt uns sehr viele Vorteile! Wir profitieren von der 
Praktikantenvermittlung, den Seminaren und der Kooperation. 
Chefredakteurin der HZ 

Wir sind das Netzwerk deutschsprachiger Medien im Ausland und fremdsprachiger 
Medien im Inland.  

MITGLIED WERDEN 
https://www.medienhilfe.org/kontakt/   
 
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.141, 2021 
 

Wien, am 11. November 2021 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.medienhilfe.org/kontakt/
https://www.medienhilfe.org/kontakt/
https://www.amazon.de/Handbuch-deutschsprachigen-Presse-Ausland-deutschsprachiger/dp/3981515811
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06) Ausstellung „Unsere Deutschen“ in Aussig an der Elbe feierlich eröffnet 
 

 

 Die Ausstellung „Unsere Deutschen“ / Naši Němci“ wurde vergangene Woche, am 17.11., 
gemeinsam vom sächsischen Ministerpräsident Thomas Kretschmer (CDU) und dem noch 
amtierenden tschechischen Kulturminister Lubomír Zaorálek (ČSSD) in der westböhmischen Stadt 
Aussig / Ustí nad Labem eröffnet. 

Der Aussiger Oberbürgermeister Petr Nedvědický (ANO) hat in seiner Rede die Leistung seiner 
Vorgänger Petr Gandalovič (ODS) und Jan Kubata (ODS) gelobt, die dazu beitrugen, dass dieses 
Werk – endlich, muß man sagen – erfolgreich beendet werden konnte. 

Die Dauerausstellung präsentieren gemeinsam der Kurator und Direktor des „Collegium 
Bohemicum" Petr Koura, Museumsdirektor Václav Houfek und der Historiker Tomáš Okurka. 

Es gibt täglich um 13 Uhr eine kommentierte Führung in deutscher Sprache! 

 Hier sehen Sie einen Bericht des Senders MDR darüber, in der Anmoderation vermissen wir 
schmerzlich den deutschen Namen der Stadt, die bis 1945/46 nur von einer tschechischen 
Minderheit (ca. 20 – 25 %) bewohnt war… 

 

 

 

https://www.mdr.de/geschichte/ns-zeit/zweiter-weltkrieg/nachkriegszeit/unsere-deutschen-deutsche-minderheit-in-schlesien-boehmen-maehren-ausstellung-in-usti-nad-labem-100.html
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Dauerausstellung in Ústí nad Labem: "Unsere Deutschen" Tschechien und die 
deutsche Minderheit in Böhmen, Mähren und Schlesien  

https://www.mdr.de/geschichte/ns-zeit/zweiter-
weltkrieg/nachkriegszeit/unsere-deutschen-deutsche-minderheit-in-
schlesien-boehmen-maehren-ausstellung-in-usti-nad-labem-100.html  

Stand: 17. November 2021, 05:00 Uhr  

Die erste Dauerausstellung über die deutsche Minderheit in Böhmen, Mähren und Schlesien 
wird heute in Ústí nad Labem eröffnet. Seit 2006 gab es Bestrebungen, eine solche 
Ausstellung zu entwickeln. Doch das Projekt war nicht unumstritten und es brauchte lange. 
Inzwischen ist es ganz oben im Staat angebunden.  

 

Dauerausstellung "Unsere Deutschen" in Ústí nad Labem eröffnet  

• Vorausgeschaut: Ausstellung "Unsere Deutschen" in Ústí nad Labem Audio  

In 20 Räumen wird nun multimedial an die Geschichte und Kultur der Deutschen in der 
Region erinnert. Animationen, Projektionen und interaktive Landkarten sollen die 
Jahrhunderte alte Geschichte der Deutschen in der Region erlebbar machen. Unter den 
mehr als 500 Exponaten gibt es außerdem Urkunden, Briefe und handschriftliche Originale, 
unter anderem ein Bewerbungsschreiben von Franz Kafka auf Deutsch und Tschechisch. 
Die Ausstellung will die Geschichte der deutschsprachigen Minderheit vom Mittelalter bis 
zum 20. Jahrhundert präsentieren. So reicht der Bogen im Museum vom böhmischen König 
und deutschen Kaiser Karl IV. bis hin zum 20. Jahrhundert mit der Annexion des 
Sudetenlandes durch Nazi-Deutschland, dem Holocaust und der Vertreibung der Deutschen 
nach Ende des Zweiten Weltkrieges.  

 

 

 

 

https://www.mdr.de/geschichte/ns-zeit/zweiter-weltkrieg/nachkriegszeit/unsere-deutschen-deutsche-minderheit-in-schlesien-boehmen-maehren-ausstellung-in-usti-nad-labem-100.html
https://www.mdr.de/geschichte/ns-zeit/zweiter-weltkrieg/nachkriegszeit/unsere-deutschen-deutsche-minderheit-in-schlesien-boehmen-maehren-ausstellung-in-usti-nad-labem-100.html
https://www.mdr.de/geschichte/ns-zeit/zweiter-weltkrieg/nachkriegszeit/unsere-deutschen-deutsche-minderheit-in-schlesien-boehmen-maehren-ausstellung-in-usti-nad-labem-100.html
https://www.mdr.de/video/mdr-videos/a/video-573414.html
https://www.mdr.de/sachsenradio/audio-musem-unsere-deutschen-usti-nad-labem-100.html
https://www.mdr.de/geschichte/stoebern/damals/heimatvertriebene100.html
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In 20 Räumen wird an die Geschichte und Kultur der deutschen Minderheit erinnert 
Bildrechte: Stadtmuseum Ústí nad Labem  

Ausstellung widmet sich allen Deutschen in Böhmen und Mähren 

Der Titel der Ausstellung "unsere Deutschen" - "naši Němci" geht übrigens auf 
Staatspräsident Tomáš Garrigue Masaryk zurück - er nannte die Deutsche Minderheit in 
einer Rede im Dezember 1918 so, liebevoll und auch fordernd, auf Integration hoffend. "Der 
Besucher bekommt aber nicht nur klassische Museumsexponate zu sehen, sondern kann 
auch in der Zeit reisen", erläutert der Kurator der Ausstellung und Leiter des Collegium 
Bohemicum, Petr Koura. "Er kann zum Beispiel die Replik eines Salons aus der 
Biedermeierzeit sehen, sich einer barocken Prozession zu Ehren des Hl. Johannes 
Nepomuk anschließen, durch ein Jugendstil-Hotel in Liberec schlendern oder sich ein 
Familienvideo in einer funktionalistischen Villa in Brünn anschauen." Prominente Deutsche 
wie Rainer Maria Rilke, Franz Kafka oder Berta von Suttner werden vorgestellt, Gemälde 
präsentiert ebenso wie mittelalterliche Handschriften in deutscher Sprache oder 
Propaganda-Plakate der Zwischenkriegs-Republik. Ausdrücklich widmet sich die 
Ausstellung allen Deutschen und nicht nur den Sudetendeutschen.  
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Gemäldesammlung in der Ausstellung "Unsere Deutschen". Bildrechte: Stadtmuseum Ústí 
nad Labem  

Ein internationales Experten-Team erarbeitete das Konzept 

Nach langen Debatten über die Notwendigkeit, überhaupt eine solche Dauerausstellung ins 
Leben zu rufen, wurde Anfang der 2000er Jahre das Collegium Bohemicum als ein 
gemeinnütziger Verein gegründet. Was zuvor lokale und private Initiativen angeregt hatten, 
sollte das Collegium Bohemicum vorantreiben. Dem Verein gehören die Stadt Ústí nad 
Labem, die Universität in Ústí nad Labem, die Gesellschaft für Geschichte der Deutschen 
in Böhmen und das Kulturministerium der Tschechischen Republik an. Das Konzept der 
Ausstellung hat ein Team aus tschechischen, deutschen und österreichischen Historikern 
und Museumsarbeitern erarbeitet. Tatsächlich ist die Eröffnung des Museums ein 
historisches Ereignis, weil sich Tschechien erstmals offiziell der deutschen Vergangenheit 
des Landes stellt, die mit den Aussiedlungen nach 1945 endete.  
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Deutsche Staatsbürger, die ihr ganzes Leben in Prag gelebt haben, werden im Mai 1945 
gewaltsam nach Deutschland gebracht. Bildrechte: imago images/CTK Photo  

Der Einfluss der Deutschen in Böhmen und Mähren 

Insbesondere die Eroberung des Sudetenlandes und der "Anschluss" des Protektorates 
Böhmen-Mähren an Nazi-Deutschland prägen die jüngste Geschichte der beiden 
Nachbarländer. Verhaftungen, Verfolgungen, das Konzentrationslager Theresienstadt und 
die Verschickung der tschechischen Juden nach Auschwitz sind schweres Erbe in den 
Beziehungen. Nach Ende des Zweiten Weltkrieges vertrieb Tschechien die Deutschen 
gemäß den Benesch-Dekreten. Die Ausstellung soll nun zeigen, welchen Einfluss Deutsche 
über die Jahrhunderte auf die Geschichte und Kultur in der Region Böhmen-Mähren hatten.  

Corona-bedingt hatte sich die Eröffnung der Ausstellung vom Frühjahr auf den November 
2021 verschoben. Ab dem 18. November ist sie für Besucherinnen und Besucher geöffnet 
und bietet deutsch- und tschechischsprachige Führungen an.  

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.142, 2021 
Wien, am 22. November 2021 
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